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Wovor hat Herr Landowsky Angst? ' 


Im April 1997 äußert der CDU-Fraktionsvorsitzende, Klaus-Rüdiger Landowsky 
vor dem Berliner Abgeordnetenhaus folgende Sätze: 


„ES IST NUN EINMAL SO, DAß DORT WO 


MÜLL IST, RATTEN SIND UND DAß 
DORT, WO VEWAHRLOSUNG 
HERRSCHT, GESINDEL IST. 
DAS MUß IN DER STADT 


BESEITIGT WERDEN.“ 


Ein Plakat auf einer Kreuzberger Hauswand, 
auf dem Landowsky zusammen mit Joseph 
Goebbels und Franz-Josef Strauß als den 
geistigen Vätern dieses Vergleichs von Men- 
schen mit Ratten abgebildet wird, wird am 
18. April von der Berliner Polizei übermalt. 
Als das Plakat am 3. Juni wieder erscheint, 
wird es erneut übermalt. Ein drittes Plakat 
wird am 16. Juni von der Polizei vernagelt, 
da nun das Verwaltungsgericht mit der Fra- 
ge befaßt ist, ob hier die Staatsmacht nicht 
willkürlich das Recht auf freie Meinungs- 
äußerung einschränke und vorläufig die 
Nichtentfernung verfügt. 

Die Frage müßte jedoch eigentlich lauten: 
Wer ermächtigt die sogenannte Exekutivge- 
walt dazu, ohne Rechtstitel gegen eine an- 
gebliche Beleidigung vorzugehen und damit 
die vorgeblichen Interessen eines Politikers 
über das Grundrecht auf freie Meinungs- 


Die Geschichte eines Vergleichs 


Der Vergleich von Juden mit Ratten und 
Schmeißfliegen stammt nicht von Joseph 
Goebbels selbst, sondern von Dr. Eberhard 
Taubert, einem Karrieristen in Goebbels’ 
Ministerium, der später zu einem der eng- 
sten PR-Berater von Franz-Josef Strauß auf- 
stieg. 

Herr Taubert zeichnete in seiner Funktion 
als Ministerialrat im Reichspropagandami- 
nisterium verantwortlich für den Film "Der 
ewige Jude". Dieser Film ist ein besonders 
drastisches Beispiel für die antisemitische 
Hetze der Nazis. Er kam 1940 zur Urauf- 
führung und wurde in der Folgezeit zu ei- 
nem wesentlichen Bestandteil der psycholo- 


stellen? 
Das Verwal- 
tungsgericht entscheidet am 20. Juni, daß 
das inkriminierte Plakat den Tatbestand der 
Beleidigung nicht erfülle. Wie auch? Be- 
gründung: "Wenn ein Politiker einen sol- 
chen Vergleich benutzt, muß er damit rech- 
nen, daß er von anderen mit früheren Poli- 
tikern, die ähnliche Äußerungen getätigt 
hatten, in Zusammenhang gebracht wird." 
Der Straftarbestand liege "in der Aneinan- 
derreihung der Fakten auf dem Plakat”, har- 
te die Polizei ihre Malaktion am 3. Juni be- 
gründet. Das mit den Fakten hatte die Poli- 
zei richtig erkannt. Dem Fraktionsvorsit- 


gischen Schulung von SS-Einsatzkomman- 
dos, die direkt mit der Ermordung der eu- 
ropäischen Juden befaßt waren. Damit lei- 
stete der von Dr. Taubert betreute Film 
wichtige ideologische Vorarbeit für die na- 
tionalsozialistische Tötungsmaschinerie. 

Die zentrale Sequenz des Films, bei der Bil- 
der der im Warschauer Ghetto zusammen- 
gepferchten, verhungernden und nur noch 
in Lumpen gehüllten Menschen mit Bildern 
von verängstigten Rarten und von Fliegen- 
schwärmen zusammengeschnitten wurden, 
geht unmittelbar auf Taubert selbst zurück. 
Er schrieb auch den Text, der zu diesen Bil- 
dern gesprochen wurde. Dieser Text lauter: 


a dürfte es eigent- 
EEE Fi lich nicht 
—rı unangenehm 
En sein, in eine 
Reihe mit dem chemali- 
gen Reichspropagandaminister Joseph Go- 
ebbels gestellt zu werden. Landowsky, der 
nach Auffassung der FAZ "für das Trieble- 
ben der Partei" steht (FAZ vom 12. 6. 97), 
weiß ganz genau, in wessen Tradition er sich 
stellt, wenn er Menschen als Ratten und Ge- 
sindel diffamiert. Die Regelmäßigkeit, mit 
der Protagonisten der nationalen Ideologie 
auf Seiten der CDU/CSU sich der Sprache 
und der Propagandamethoden des Dritten 
Reiches bedienen, kommt nicht von unge- 
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Der Vergleich 

von Menschen und 
Ratten 

hat Tradition! 

"Die Ratten begleiten als Schmarotzer den 
Menschen von seinen Anfängen an. Sie sind 
hinterlistig, feige und grausam. Sie stellen un- 
ter den Tieren das Element der heimtücki- 
schen, unterirdischen Zerstörung dar. Nicht 


anders als die Juden unter den Menschen..." 
Ende der sechziger Jahre war Taubert Her- 
ausgeber der Zeitschrift Das deutsche Wort. 
Tauberts Ziel war dabei, wie er es selbst for- 
mulierte, das "Monopol der Linken in den 
Massenmedien zu brechen." Strauß ließ die 
Zeitschrift jahrelang aus Bundesmitteln fi- 
nanzieren, bis sie 1973 eingestellt wurde. 
Strauß har die Lektion Tauberts gut gelernt. 
In den siebziger Jahren machte er wiederholt 
Anleihen bei der Taubertschen Rhetorik. 
1974 schreibt Strauß in der "WELT": "Was 
wir hier in diesem Land brauchen, ist der mu- 
tige Bürger, der die roten Ratten dorthin jagt, 
wo sie hingehören...!” 

1978 schreibt Strauß im "BAYERNKURI- 
ER": "Jetzt kommen sie wieder, die roten Sy- 
stemveränderer, wie die Ratten..." 

1978 bezeichnet Strauß linke Intellektuelle 
und Schriftsteller als "Ratten und Schmeifgf- 
liegen" und Edmund Stoiber greift diese For- 
mulierung im Februar 1980 wieder auf. 
Während Strauß noch den 
konkreten politischen Gegner 
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sen, Bett- 
lern oder anderweitig der Staatsmacht su- 
spekte Personen von den Orten, die dem 
Konsum vorbehalten sein sollen und die zu 
den Schaufenstern der "deutschen Haupr- 
stadt" erklärt werden. Personen, die der 
Staat zuvor ins Elend 
getrieben hat, denen 


damit beschreibt, kehrtland- STRAUSS UND LAN- gegenüber er sich von 
wsky zurück zur Symbolik des jeglicher Sicherung 
sozialschädlichen Gegners und DOWSKY IN EINEM ges  Existenzmini- 
begibt sich damit wieder auf AÄTEMZUG NENNT, mums entbunden 
Taubers Ebene. Die diffusen fühlt und die die 
Ängste großer Teile der Gesell- BRERIDERT KERNE Ästhetik der herr- 
schaft vor dem Verlust ihres so- DER DREI, SON- schenden Lobbyi- 
zialen Niveaus, ihrer Arbeits- DERN BESCHREIBT sten. der Geschäfte- 


plätze und ihres Wohlstandes 
werden gezielt auf marginali- 
sierte oder marginalisierbare 
Gruppen gelenkt, denen die 
rechtliche und gesellschaftliche Gleichstel- 
lung juristisch oder faktisch bereits entzogen 
worden ist. 1940 hießen diese Gruppen: Ju- 
den, Sinti und Roma, Kommunisten, Ho- 
mosexuelle. 

1997 heißen sie: Asylbewerber und Ob- 
dachlose. Die Rechte dieser Menschen wer- 
den in der BRD bereits massiv beschnitten. 
Bestimmte Bereiche der Innenstadt werden 
zu "gefährlichen Orten" erklärt. Die Polizei 
ist befugt, an diesen Orten Menschen will- 
kürlich zu kontrollieren, in Gewahrsam zu 
nehmen oder des Platzes zu verweisen. Die- 
se Befugnisse zielen auf die Vertreibung von 


DIE POLITISCHEN 


macher und Bauspe- 
kulanten, die diese 
sogenannte Haupt- 
stadt errichten sollen, 
stören, werden für das Elend noch bestraft, 
in die sie der Staat mit seiner menschen- 
feindlichen Politik gestoßen hat. Asylbewer- 
ber, denen in ihrem Heimatland der Tod 
droht, werden gnadenlos abgeschoben. Bos- 
nische Kriegsflüchtlinge, die nur aus einem 
Grund nach Deutschland kamen: weil die 
deutsche Außenpolitik der Ethnisierung po- 
litischer Konflikte in ihrem Hei- 

matland Vorschub lei- 
stete, werden ins y. 

vr 


Nichts zu- 


FAKTEN! 


Zurück in Dör- 
fer, die es nicht 
mehr gibt oder in Städte, in denen aufgrund 
der Neugliederung ihres Landes nach erhni- 
schen Gesichtspunkten für ihre persönliche 
Sicherheit nicht mehr garantiert werden 
kann. 

Zugleich wird das Vorurteil geschürt, 
Flüchtlinge seien potentiell Verbrecher und 
Kriminelle. Die Boulevardpresse hetzt ge- 
meinsam mit den Regierenden gegen die 
"Vietnamesenmafia" oder die "Russenma- 
fia", gegen Polen und Rumänen. Es wird 
unterstellt, diese Menschen seien aus Grün- 
den ihrer "rassischen" "Mentalität" potenti- 


elle Verbrecher, als könne man nicht mit 
weit größerem Recht von der deutschen Rü- 
stungsmafia und der deutschen Arommafıa 
sprechen, bei der die mafiosenVerstrickung 
von Wirtschaft und Staat da sind. 

Mit Landowskys Äußerungen ° ist die 
Gleichstellung von Menschen mit Tieren 
vorbereitet, die „Volksseele“ erhält einen 
Feind, auf den sie ihre Frustration abwälzen 
kann, damit die Menschen nicht mehr er- 
kennen, wer sie durch eine ausbeuterische 
Politik tatsächlich an den Rand der Gesell- 
schaft drängt. Die marginalisierten Grup- 
pen werden zur Verfolgung freigegeben, und 
die Art dieser Verfolgung kann man tagtäg- 
lich auf den Straßen Berlins und Branden- 
burgs erleben. Landowsky und Co. bereiten 
verbal die tägliche Gewalt auf den 
Straßen vor. Die Verantwortung für die 
Überfälle auf Menschen anderer 
Hautfarbe, auf Flüchtlinge, auf 
Schwule und Lesben (neuerdings 
auch auf Kirchen) durch Neofa- 
schisten und präpotente Jung- 
männer tragen selbsternannte Sau- 
bermänner wie Landowsky, Schön- 
bohm, Kanther und Co, indem sie sich 


schamlos und gezielt der Methoden von Na- 
zipropagandisten wie Goebbels und Taubert 
bedienen. 

Die FAZ nennt Landowskys Merhoden ei- 
ne Politik aus dem Bauch heraus. Er, Lan- 
dowsky, kenne sie alle, schreibt die FAZ: 
"die Bauarbeiter, die um ihre Arbeitsplätze 
besorgt sind und nicht verstehen, warum 
man am Bau nur Portugiesen sieht; die Müt- 
terchen, die abends ihre Handtaschen um- 
klammern, die Mauer-Berliner, denen sich 
noch immer die Faust in der Tasche ballt, 
wenn sie drüben, im Osten, den Fernseh- 
turm sehen. Diesen Leuten leiht Landows- 
ky seine Stimme. Den ‚Ratten', dem ‚Gesin- 
del', dem ‚kriminellen Abschaum' der Aus- 
länder sagt er den Kampf an, ebenso wie 
dem ‚gewählten Pöbel' der PDS. Dafür lie- 


ben sie ihn.” 


liehen habe, eben dem "Bauch 
der CDU". Landowskys Worte 
seien Ausfluß des "Trieblebens 
der Partei". Wer diese Weih- 
nachtsmärchen glaubt, ist selber 
schuld. Was dier 
FAZ als Politik/ 
aus dem Bauch f} 
heraus beschreibt, 
ist das impertinente 
Kalkül eines eiskal- 
ten Überzeu- 
gungstäters und Lob- 
byisten. 

Landowsky ist einer der einflußreichsten 
Männer dieser Stadt, Vorstand der Berliner 
Hypothekenbank, zuständig für das welt- 
weite Immobiliengeschäft. Landowsky als 
Taktgeber der Berliner Innenpolitik wirkt 
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ı bermann- und "Schöne 

Neue Hauptstadt"-Kampagne aufzu- 
springen. 

Was tatsächlich in dieser Stadt passiert, 

ist folgendes: Die Polizei bekommt 

freie Hand und bestimmt durch ihre 

durch keinerlei juristische Kontrol- 

le gebremste Willkür 
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nachhaltig 
die Innenpolitik, indem sie Fakten schafft. 
Systematisch werden Häuser und Wagen- 
burgen geräumt. Brutal wird die Abschie- 
bungspolitik Manfred Kanthers durchge- 
setzt. Demonstrationen werden aufge- 
mischt. Aufmärsche der "Republikaner" vor 
dem Brandenburger Tor werden durch mas- 
siven Einsatz von Polzeikräften geschürzt. 
Die Busse der Reps werden zum Veranstal- 
tungsort geleitet, Gegendemonstranten in 
bruralster weise verprügelt. Mit großange- 
legten Durchsuchungsaktionen wird ver- 
sucht, die linke Öffentlichkeit zu kriminali- 
sieren und einzuschüchtern. Als Durchsu- 
chungsgrund reichen nichtige Anlässe wie 
die strafrechtliche Verfolgung von Plakat- 
klebern. Die erteilten Kompetenzen werden 
überall überschritten. Wird Landowsky an 
einer Hauswand zitiert, so finder (vorerst) 
eine Zensur von Amts wegen statt. 


zum Beispiel Jörg Schönbohm 


Berlin hat es soweit gebracht, sich einen Mi- 
litär, einen Menschen, der soziale Organisa- 
tion nur als Befehlen und Gehorchen ge- 
lernt hat, als Innensenator zu leisten. Man 
könnte das Kalkül von Schönbohms Innen- 
politik für paranoid halten, aber es ist hoch- 
gradig berechnend. Dieser Mann ist ein 
Überzeugungstäter. 

Im Januar hat die Ausländerbehörde ein el- 
ternloses vietnamesisches Kind abschieben 
lassen mit der vorsätzlichen Lüge, eine kind- 
gerechte Inobhutnahme sei im Heimatland 
gewährleistet. Dies war jedoch nicht der 
Fall. Am 20. Juni wird ein weiteres Kind auf- 
gefordert, sich auf die Abschiebung vorzu- 
bereiten. Auch in diesem Fall behauptet die 
Innenverwaltung, für das Wohl des Kindes 
sei im Heimatland gesorgt. Schönbohms 
Pressestelle beteiligt sich an diesen Lügen. 
Schönbohm findet in seinem rassistisch mo- 
tivierrem Reinheitsfanatismus kein Ver- 
ständnis für die gesundheitliche und seeli- 
sche Unversehrtheit von Kindern. General 
Schönbohm sekundiert Landowsky, indem 


er gegen die "Fremdkörperbildung" hetzt, 
durch die Deutschland seine nationale Iden- 
tität verliere (nachzulesen in Zeitschrift für 
Ausländerrecht und Ausländerpolitik 
(ZAR)-Abhandlungen 1/97). 

General Schönbohm lebt im permanenten 
Ausnahmezustand. In der chemaligen 
"Frontstadt" Berlin hat er die innere Front 
eröffnet. Selbst Linksliberale geraten da 
schnell ins Kreuzfeuer der Hauptstadtpoli- 
tik. Anläßlich des "öffentlichen" Re- 
krutengelöbnisses im vergan- 
genen Sommer äußerte 54 
Schönbohm sinngemäß, &f £/ 
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die Armee müsse in der A 
Hauptstadt genauso in kJ 
Erscheinung treten 
können wie in sie es in 

anderen Städten auch 

tut. Für Herrn ®, 
Schönbohm lautet die 
Gleichung: Armee = 
Demokratie = Ruhe 
und Ordnung. Wer sich 
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nicht unterordnet und wer in diesem Sy- 
stem von Bevormundung und Anpassung 
nicht richtig funktioniert, der hat keinen 
Platz in der Schönbohm-Gesellschaft und in 
der Schönbohm-Hauptstadt. In den Augen 
der Interessengruppen, die Schönbohm und 
Landowsky vertreten, sind Armut und 
Elend eine Folge von Mentalitäten oder 


schlechtem Charakter. 


